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Schaubild des Monats
Kontinuierlicher Anstieg des Frauenanteils bei den Studierenden im Land

 

Der Anstieg des Frauenanteils unter den Studie-

renden an baden-württembergischen Universi-

täten von anfänglich knapp 18 % (1950/51) auf 

inzwischen fast 47 % (2008/09) verlief seit Be-

ginn der 50er-Jahre kontinuierlich. Der Trend 

verlangsamt sich in den letzten Jahren, sodass 

das Erreichen einer Geschlechterparität bei den 

Studierenden aller Voraussicht nach erst in eini-

gen Jahren zu erwarten ist.

Seit Wiederaufnahme der statistischen Erfas-

sung von Stu dierendenzahlen ist ein kontinuier-

licher Anstieg bis in die frühen 90er-Jahre zu 

beob achten. Nachdem Mitte der 90er-Jahre die 

geburtenstarken Jahrgänge ihr Studium ab-

schlossen hatten, kam es in den Folgejahren zu 

einem deutlichen Rückgang der Studierenden-

zahlen. Diese Entwicklung markiert gewisser-

maßen als Echoeffekt den ab den späten 60er-

Jahren einsetzenden Geburtenrückgang – häufig 

als „Pillenknick“ bezeichnet. Der nachfolgende 

erneute Anstieg der Studierendenzahlen kann 

auf die zunehmende Zahl von Abiturientinnen 

und Abiturienten zurückgeführt werden, denn 

die demografische Entwicklung allein ließe sin-

kende Studierendenzahlen erwarten. Beim 

Rückgang der Studierendenzahlen um 5,4 % 

nach dem Studienjahr 2006/07 kann die Ein-

führung der Studiengebühr an Baden-Württem-

bergischen Hochschulen eine Rolle gespielt 

haben. Der neuerliche Anstieg im Folgejahr 

deutet auf eine Wiederaufnahme des Trends 

vor Einführung der Studiengebühr hin. 

Die Studierendenzahlen aller Hochschulen des 

Landes (Universitäten, Fachhochschulen, Päda-

gogische Hochschulen sowie Kunst- und Ver-

waltungsfachhochschulen) stiegen im Studien-

jahr 2008/09 durch die Zusammenfassung der 

ehemals 8 baden-württembergischen Berufs-

akademien zur „Dualen Hochschule Baden-Würt-

temberg“, der damit zugleich der Hochschul-

status verliehen wurde, auf 259 237 an – das 

waren rund 12 % mehr als im Jahr zuvor. Die 

Duale Hochschule bildet seitdem mit 23 013 Stu-

dierenden nach der Ruprecht-Karls-Universität 

Heidelberg (24 918 Studierende) die zweitgrößte 

Hochschule des Landes. 

Studentinnen

Studenten

Studentinnen und Studenten an den Universitäten Baden-Württembergs seit dem Wintersemester 1950/51S
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Wintersemester1)

1) Bis zum Wintersemester 1978/79: einschließlich Nebenhörer. Ab Wintersemester 1980/81: einschließlich Theologische Hochschule; ab Wintersemester 1990/91: einschließlich
Private Wissenschaftliche Hochschulen.


